
CHUNGEN .. Kenntnis _ Grundwahrheiten der heo-
logıe Öördertdie Betrachtung: schon uch
insofern, alsS16 das, Was der etier exıisten-
ziell S1C. erfährt, klarer hervorhebt und

Christliche Meditation dadurch Umwege un Irrwege des Gebetes
erspart, Umgekehrt wird,. {r gebetsge-
wohnt alle zentralen Einsichten, dıe

Pies, Otto: Das große Gespräch. Wiıinke iıhm aus der Theologie zufließen, als1Nne
für das innerliche Beten (150 S Keve- Bereicherung SEC1NES Gebetes sıch dankbar
Jlaer 1955, Butzon Bercker. Leinen aneignen‘‘ Dafß nıcht selten beide

3,60 Rücksichten uch ineinanderfließen,Der MIn der schon durch Gebetssamm-
Jung Im Herrn‘® (Herder, Freiburg). V1IiC-= Schwäche dar

stellt, WI16e ulls scheint, 1116 kompositorische
len 1116 wertvolle Hılfe für das persönlıche Wer sıch VOoO  } der Intellektualität der
Beten geboten hat, ‚ legt 1Un 116 theore- Darstellung nıcht abschrecken Jäßt., WIT
tische Anleıtung AB 111e IeH BetenVOT. S1e mI1T Fülle VOo Anregungen und wıch-
schöpft AUS dem reichen Iraditionsgut der tıgen.Eınsıchten beschenkt. HervorgehobenKıirche, W16e6e für das meditatıve Beten VOL s ] der Ernst,; miıt dem hıer das Wort der
allem beıi Ignatius zusammengefaßt vorliegt,
hne den Beter ındes auft 116 bestimmte

Schrift 0 e  die Miıtte gestellt wird, sodann
dıie Untersuchung über die ‚‚kirchliche D1i-

Methode festzulegen In klarer Gliederung ension der Betrachtung, dıe tıch beim
werden die theologischen Voraussetzungen Beter Verbindung IM1L
und W esenselemente, dıe Artenund Stufen, der Kırche geschıieht ferner dıie Beziehungdıe Schwierigkeiten und Ausstrahlungen der der Betrachtung ZU  — Lıturgle, ZU Sakra-
Meditation behandelt, wobe1l der Seelen- ment und ZUFLF Bruderliebe, WIeC das Werk
führung 61 CISCHES Kapıtel gewıdmet wird.
Aus der Praxis herausgewachsen, werden

denn überhaupt Forderungen stellt und
selbst e1in Beispıiel ist für dıe exıstenzıell

diese kurzen Kapıtel vielen 116 wirkliche beunruhigende Begegnung mıt der Wahr-
Hılfe bedeuten. Man Spuüur iıhnen dıe lang- heit, VO  -} der handelt. Deutlich und doch
jährıge Erfahrung des V{i.s Irotz der uch wıeder AausSCWOSCH werden die ıtheologischen Fundierung ist die Sprache wıeder der Geschichte der christlichen
schlicht und allgemeinverständlıch. Wer Frömmigkeit autftretenden neuplatonıschensıch dem Buch anvertraut erhält 1116 Neigungen als Fehlneigungen bezeichnet.
hige, verläßliche FKHührung. Es eıgnet sıch Das uch eröffnet 1116 IX Buchreihe
ausgezeichnet für C1NE6EIN weıteren Leserkreıis. über das betrachtende Gebet, die der A FO IS

]F Hıllıg nıannes Verlag unfer dem Tıtel ‚„„Adorat1io°”
herausgıbt IA HıllıgBalthasar, Hans Urs \ 6797  S Das betrach-

tende Gebet (279 S.) Einsiedeln 1955 SPECYT; Adrienne Vo  x Das Lıcht und dıe
Bılder Klemente der Meditatıion 56

Der schlichte Titel des Werkes darf nıcht
Johannes Verlag. Leinen 12,

leıtwort VO.  — Hans Urs VOoO Balthasar.
irreführen: das schmale Buch enthält nıcht (122 5.) Einsiedeln 1955, Johannes Ver-
mehr und nıcht WEN1gETr als 6e1NE6eN Aufrıilß lag f
fast der gesamten Theologie, der Jrinıtäts- Das zweıte Büchlein der Sammlung bietet
lehre vARB Beıspiel un der Chrıistologie, Varıationen un gleichen Ihema Often-
und Z Wr C1IHNEIN doppelten Ansatz: Es bar AU: tiefer Gebetserfahrung gespelst, 6I -
untersucht die objektiv-subjektiven Vor- hebt sıch sublimen, 111 dıe trınıtarı-
aussetzungen . christlicher Kontemplation sche I’heologie eingebetteten un nıcht ı
und 8l 111 Beılitrag SC1I1 ZU  e Entwicklung INEeTr leicht greiıfbaren Betrachtungen. Der
dıeser JIheologie der Kontemplatıon und Schwerpunkt lıegt nıcht beım ‚ATacht‘ SON-
insofern biıetet 1116 ‚„„Lheologıe des Be- dern bei den ı Prüfungen der Laicht-
tens  o Zugleich aber kommt Beıispiel losigkeıt, es Schattens, der Nacht. Ab-
wichtiger - christlicher Themen der Jau- schließend wird dıe mıiıt der Erschaffungbensinhalt selbst ZULTL. Darstellung, W16e6 und der Menschwerdung gegebene Rolle
sıch dem Meditierenden erschließt und des Sichtbaren (der Bılder) der christ-
insofern bıetet 1N€ ‚„gebetete Theologıe liıchen Meditatıon untersucht.. Dem 1 O96n

„An solchen Erwägungen wırd klar, würde che Arbeıt erleichtert, die Un-
W1€6 vıel Bezıehungen zwıschen Dogma und tertıtel; diıe ı111 ihrer Nüchternheıit vıel kla-
betrachtendem Gebet hin ıund hergehen. Da OTr sınd, aus dem Inhaltsverzeichnis jeweiılsdas betrachtende- Gehet die Aufnahme der den betreffenden Abschnitten Buch
Offenbarungswahrheıit ı die glaubende und selbst gestellt würden E Hıllıghebendeund deshalb mıt allen Kräften der
Vernunft, des Willens un der Sınne S16 Balthasar, Hans Urs 1279) Thessalonı-
auffassenwollende Person ist, mMu SIC. die cher- und Pastoralbriıefe des Heı-
Form der Wahrheit selbst überall die- lıgen Paulus: S.) KEıinsıedeln 1955,
SC Umfang urchsetzen und abformen. Johannes Verlag. 1



I

1€es and Ge
scheinen als Er eoret1ıs he ber C =- ]e nach d koxffes ionellen WILG J6 UNG  ugehörigkeittrachtende Gebet. Nicht nur wird er vielen verschiedengefärbt sein, ber ei1fige"Gr?md-leichter zugänglich se1in, obwohl auch gedanken werden sıch überall als gemeın-keine geringen Anforderungen des Mitden- Sa entdecken lassen. Um diese gehtkens stellt, sondern hier wırd Vor allen dem Und er weıiß darüber mıt einerDingen einmal praktisch die Aufgabe iın vergleichlichen KEleganz reden. das
Angrıiff SC.  9 die Heılıge Schrift für uch entstand aus Vorträgen, dıe der Vf
dıe Meditation des Menschen VO:  } heute während €es Kriegs 1m Rundfunk gehaltenerschließen. Der Inhalt wird iın klaren hat, Er kann über cdie schwierigsten FragenÜbersichten aufgegliedert; kurze Abschnitte plaudern, hne platt werden, bringt
VO  e} wenigen Versen werden exegetisch 5a U — unerwartete Biılder und Gedanken, über die
ber erarbeiıtet und iıhr theologischer Inhalt man innerlich geradezu heiter wird. Mannahegebracht. Nun ıst dem Betrachten- freut ıch des Buches VO.  - Herzen.
den überlassen, auft Grund dıeser Vorar- Die Übersetzung ist 1m allgemeinen gzuL.beit, dıe sıch fireılıch primär an den Ver- och ist bedauerlich, daß die Übersetze-stand wandte, darüber 1Ns persönliche Be- rın anscheinend den deutschen Konjunktivten zu kommen. Der hat der Versu- nıcht mehr kennt, sondern alles, ber uch
chung wıderstanden, einen ‚‚glatten‘““, les- alles mıt dem schwerfälligen ‚„‚würde‘“baren ext schaffen. Er will Arbeits- schreibt, was zweıflellos der Kleganz dermaterijal bereitstellen. Nırgends ist hıer eine Gedanken un uch der sonstigen ber-
Spur erbaulicher Weitschweifigkeit der setzung Abtrag tut.subjektiver, i{irommer Willkür, dıe SOoNs dıe Simmel SJ
Benutzung von ‚„Betrachtungsbüchern‘‘ oft
S problematisch macht AIl den viıelen, die
heute nach wirklichen Hılfen für die Me- Phflosopfliedıtatıon suchen, sSe1 1eses uch und die
I1 Buchreıihe, die €s eröffnet, eindring- Marcel, Gabriel: Metaphys’iséhes Tage-liqh empfohlen. F. Hillig buch (452 5 Wien-München 195

rold. Leinen DM 20,90 9; He-
Biser, Eugen: Kolosser- und Philemon-

brief Für das betrachtende Gebet E Das Tagebuch gehört den frühesten
Schriften Marcels. Es beginnt 1914 undschlossen. (92 S Eınsıedeln 1956, Johan-

I11es Verla DM 7,20 geht bıs 1923 In ihm vollzieht S1C. dıe
Auf die gleiche Art werden ın diesem Bänd- Wendung VO Idealismus ZU onkreten

Menschen. Es ist unmöglich, 1m einzelnenhen wWwel weıtere Paulusbriefe für dıe Me-
dıtation erschlossen. Kıs INa  I> hier wiıie bel den Inhalt berichten; denn dıe Kinträge
dem VOorangsgeSgangehen Band scheıinen, daß erfolgten S WIe der Tag sSIeE brachte. Im-

merhiıin ist diıese Form für die. Philosophiedıe zahlreichen Verweılse autf andere Bıbel-
stellen iıne gEWISSE Unruhe hineinbringen Marcecels bezeichnend. Er geht VO.  > der kon-
der ZUuU Studium ZU Beten verleiten kreten menschlıchen Erfahrung dUS, unbe-

kümmert den systematischen Zusam-könnten. ber abgesehen davon, dafß Art menhang. Das hindert natürlich nıcht, dafßund Vorbildung des Benutzers Je verschie-
den sein werden, so1l c1es alles ja DU Vor- S1C. schließlich doch ıne tiefe Einheıt se1l-

A.Brunnerbereitung Se1inN und soll eın knapper Ab- nes Denkens zeig@.
schnıitt VON wenıgen Zeıilen dann ıne halbe
der Stunde der betenden Ver- Marcel, Cabriel: Der Mensch‘.a'ls Pr6-

blem (214 Seiten) Frankfurt/M. 1956,senkung spelsen.. Hıllıg Knecht. Leinen D 0,60
Lewis, ( hristehtum schlechthin. Der erstie Aufsatz, der. dem uch den JTıtel

(274 5.) Köln 1956, Hegner. 14,50. gab, ze1gt, WO sıch ın uNnseTrer eıt der
‚„‚Christentum schlechthin“‘ nenn der Vf Mensch fraglıch WIT Marxismus, Nıetz-
sSe1IN Buch, nıcht tiwa weıl der Meinung sche, die Existenzilalphilosophie kommen
Wäre, gebe über dem kirchlich gebunde- ZUF Sprache. Ein zweiter eıl spricht dann
141  —_ Christentum eın anderes, das eigent- VO  E der menschlichen Unruhe und da  wI1e S16
he e. Für iıhn, den gläubigen Anglıkaner, iIm auf der Zeıt, vVon den antıken Weisen
gibt Christentum IU iınnerhalb seiner bıs heute, beurteilt wurde. Schließlich be-
Kirche. ber sıeht doch mıt Recht, daß handelt der Vortrag ‚„‚Das Sein VOT dem

geW1SSse Fragen gibt, und es SIN gerade Iragenden Denken‘‘ diıe verschiedenen Ar-
jene, die heute die Menschen am meılsten ten von Fragen. bıs gibt solche, auf dıe ıne
ınteressıeren, die unabhängig VO:  a} der eIN- SCHAaUE Antwort wen1gstens grundsätzlichzeinen Konfession iıne gemeiınsame christ- möglıch ist Andere Fragen hingegen lassen
liche Antwort verlangen. Die Frage nach ıne bestimmte Antwort .gar nıcht Das
dem Menschen selbst, die Frage nach Gott, führt schließlich ZUT Erörterung der Fragedıe Frage nach den menschlichen Verhal- nach dem Sein. Dieses ist NS zugleıch Zu
tenswelsen, die Frage nach dem dreıtfalti- Vna_he, wei1 WITLr ihm gehören‚ und zu


